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DREI HISPANISCHE VÖLKERSCHAFTEN. 
In der Erzählung von Hannibals Marsch durch Hispanien bis an 
den Fufs der Pyrenäen und von da weiter nach Gallien im J. 534 d. 
St. bei Livius (21, 23, 2) wird zum ersten Mal in unserer Ueberliefe- 
rung, so viel ich sehe, zugleich mit den Ilergeten, die bekannt sind, 
den Bargusii, die ich für identisch halte mit den Bergistanern (bei 
Livius 34, 21), und den ebenfalls bekannten Ausetanern (um Vieh im 
oberen Catalonien) eine Völkerschaft genannt quae subieeta est Pyre- 
naeis montibus. Das Gebiet dieser Völkerschaft heifst in der Vulgata 
Lacetania; diefs ist aber nur eine Verbesserung des Sigonius. Die 
Ueberlieferung, d. h. die Abschriften des Puteaneus, da dieser Abschnitt 
jetzt in demselben verloren ist, hat aquüaniam (denn im Colbertinus 
steht das oä von aquitanod, in Rasur). Obgleich die gallischen Aqui- 
taner in der That iberischen Stammes gewesen zu sein scheinen (vgl. 
Ukert 2, 2 S. 207), so darf doch hier, da erst nachher Hannibals 
Uebergang über die Pyrenäen erzählt wird , nur an ein von Hispanien 
aus diesseits derselben wohnendes Volk gedacht werden. Welches ge- 
meint ist kann kaum zweifelhaft sein, wenn man die unten anzufüh- 
rende Stelle des Strabo vergleicht und des Livius eigenen Bericht 
(34, 20) über Catos Feldzug vom J. 559 , bei welchem die Sedetaner, 
Ausetaner und Suessetaner ihm Hülfe leisteten. Obgleich die Suesse- 
taner mit ihrer Stadt Corbio einzig aus Livius bekannt sind (28, 24, 4. 
34, 20. 39, 42, 1) und ihre Sitze daher nicht genau bestimmt werden 
können, so zeigt doch der Zusammenhang aller der Stellen, an denen 
sie vorkommen, und ihre Verbindung mit den Sedetanern (um Sal- 
duba, das spätere Caesaraugusta , nach der Leidener Handschrift des 
Plinius 3 § 24 regionis Sedetaniae , nicht Edetaniae , die bei Valencia 
lag) und den Ausetanern, dafs sie im Inneren des Landes und nördlich 
vom Ebro gesucht werden müssen. Mardonius und Indibilis , die den 
gefährlichen nationalen Aufstand gegen Scipio im J. 548 leiteten, werden 
bezeichnet als Lacetaner (Livius 28, 24, 4; der Puteaneus hat lacelam). 
Sie beginnen den Aufstand mit Verheerung des benachbarten Gebietes 
der Suessetaner und Sedetaner, welche schon damals socii populi Ro- 
mani waren. Lacetanos, heifst es weiter (34, 20, 2), deviam et sil- 
vestrem gentem, cum insita feritas continebat in arrnis, tum conscientia 
dum consul exercitusque Turdulo bello est oecupatus depopulatorum 
subitis ineursionibus sociorum. Im Verlauf der Erzählung von ihrer 
Unterwerfung in demselben Capitel werden sie noch zwei Mal genannt 
(§ 6 und § 9) ; und an allen drei Stellen scheinen die Handschriften 
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übereinzustimmen. Aus derselben Quelle schöpfte wohl Plutarch im 
Leben des älteren Cato (Cap. 11), wo wieder to Aav.exaväv e&vog 
genannt ist (die Hss. haben ^iaiievvavwv). Dafs hier dasselbe Volk 
gemeint ist, wie in dem oben angeführten Bericht über das J. 534 
(21, 23, 2), kann fast für unzweifelhaft gelten; und insofern hatte Si- 
gonius ganz Recht, wenn er die handschriftliche Ueberlieferung an 
jener Stelle nach dieser corrigierte. 

Strabo (3, 4, 10) beschreibt durchaus wahr und anschaulich die 
fieaöyaia zwischen den Pyrenäen und dem Hiberus. Er sagt von 
diesem Gebiet : owomeixai de vrtd rtkeioveov eihväiv i\ %(6qa, yvcogi- 
(Kütäxov de zov rcüv 'IaKKtjTaväv keyofievov. Ferner beschreibt 
er genau die Wohnsitze dieses Volks, die sich vom Abhang der Pyrenäen 
bis gegen Osca und Ilerda erstreckten. Auf kein Volk besser als auf 
diese Iaccetaner mit ihrer Stadt Iacca (noch jetzt Jaca, nördlich von 
Zaragossa hoch und unzugänglich gelegen) passt der Ausdruck devia 
et silvestris gens. Dafs der Name in den Handschriften theils in aqui- 
tani theils in lacelani oder lacetani übergehen konnte, scheint mir bei 
der kaum zu bemerkenden paläographischen Verschiedenheit von I 
und L keiner weiteren Auseinandersetzung zu bedürfen. Man muss 
aber festhalten, dafs er ursprünglich nur mit dem einfachen c ge- 
schrieben worden ist, wie ja ganz unzweifelhaft geschah, ehe die Con- 
sonantengemination überhaupt aufkam. 

Wie constant dergleichen Corruptelen, nicht blofs bei Namen, 
auftreten, ist bekannt (man vergleiche die immer wiederkehrende Ver- 
schreibung von ravus in flavus, die Haupt im Hermes 1 S. 256 ff. nach- 
weist). Daher ist es nicht zu verwundern, wenn auch im Text des 
Plinius an drei Stellen die Iacetaner verdrängt worden sind. In dem 
Auszug aus der Tafel des Agrippa heifst es zunächst bei ihm (3 § 22) 
nach der allgemeinen Aufzählung der an der Ostküste wohnenden 
Völker: post eos quo dicetur ordine intus recedentes radice Pyrenaei 
Äusetani Sedetani ? (nach der schon oben angeführten Stelle des Pli- 
nius über Caesaraugusta ; man könnte auch Vesitani oder Vessitani 
schreiben, nach Plinius 3 § 24 Oscenses regionis Vessitaniae) lacetani 
(phirinenaeiaustanaefitanilacetani hat die Leidener Handschrift), perque 
Pyrenaeum Cerretani, dein Vascones. Also von Ost nach West am 
Abhang der Pyrenäen entlang folgten aufeinander Ausetaner Sedetaner 
(oder Vessitaner) und Iacetaner, weiter hinauf in den Bergen selbst 
wohnten östlich die Cerretaner (noch heute heifst die Gegend um den 
oberen Lauf des Sicoris Cerdana, das ist Cerretania) und westlich die 
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Vasconen, die bekannt sind. Diese Aufzählung entspricht so genau 
allen übrigen topographischen Nachrichten, dafs die Schreibung der 
Namen keinerRechtfertigung bedarf. Weiter hin nenntPlinius unter den 
zum Conventus von Caesaraugusta gehörigen stipendiarii in alphabeti- 
scher Aufzählung (§ 24) nach den Iluberitani und vor den Lubienses 
die Lacetani; auch hier ist unbedenklich Iacetani zu schreiben. Das 
Fehlen des vornehmsten Stammes in dieser Gegend (wenn auch der 
Stammsitz selbst wie so häufig zu einem castellum stipendiarium her- 
abgesunken war) in dem Verzeichniss der zu Caesaraugusta ihr Recht 
holenden Gemeinden wäre nicht zu entschuldigen. Endlich sagt Pli- 
nius noch an einer anderen Stelle seines Werkes (25 § 17) nuper cuius- 
dam militantis in praetorio mater vidit in quiete ut radicem süvestris 
rosae...ßio mitteret bibendam; inlacetania(lacetania dieHs.) res gere- 
batur, Hispaniae proxuma parte (also an der Grenze von Gallien) 
u. s. w. Ich wüsste nicht wie ein militans in praetorio in Plinius Er- 
innerung im nördlichen Spanien gestanden haben könnte aufser zur 
Zeit von Augustus bekanntem cantabrischen Feldzug. Auch hier kann 
also wiederum kaum ein anderes Gebiet gemeint sein als das der lacce- 
taner. 

Dafs die Iaccetaner in der späteren Statistik des Reichs einen her- 
vorragenden Platz einnahmen, darüber lässt das Zeugniss des Ptole- 
maeos keinen Zweifel. Er verzeichnet (2, 6, 72) eine Reihe von Städten 
der Iaccetaner, Iacca selbst aber theilt er den Vasconen zu (2, 6, 67); 
gewiss irrthümlich, wie er denn auch die Sitze der Iaccetaner und Iler- 
geten offenbar falsch angiebt. Doch kann der ursprüngliche Sitz des 
Stammes, der ihm den Namen gab, auch hier, nach der Unterwerfung 
des Stammes zu einem unbedeutenden Ort herabgesunken sein (wie 
Kissa, der Hauptort der Kissetaner oder Kessetaner) ; meines Wissens 
hat sich bis jetzt nur ein einziger römischer Grabstein in Jaca ge- 
funden (C. I. L. 2, 2982). 

Der Thatbestand ist also dieser: an vier Stellen des Livius, an 
dreien des Plinius und an der noch anzuführenden des Sallust haben 
die Handschriften die Form mit L ; die griechischen Schriftsteller da- 
gegen Strabo und Ptolemaeos , aufser Plutarch, der lateinischen Quel- 
len folgt, haben die Form mit I. Dafs überall nur von demselben Volk 
die Rede ist halte ich für ausgemacht. Wem es zu gewagt scheint, 
an acht Stellen lateinischer Autoren auf die Autorität der griechischen 
hin das L in I zu ändern, dem bleibt die Annahme offen, welche Momm- 
sen vorschlägt , dafs nämlich der einheimische Name einen zwischen I 
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und L in der Mitte stehenden Anlaut, etwa wie das spanische 11 (= lj), 
gehabt habe, aus welchem sich nebeneinander die Form mit L bei den 
Römern, die mit I bei den Griechen bildete. 

Die Iaccetaner, besonders in ihrer verderbten Gestalt als Lace- 
taner, sind aber noch mit zwei anderen Völkerschaften im Nordosten 
der Halbinsel verwechselt worden. Livius beschreibt den Feldzug des 
Gnaeus Scipio vom J. 536, der inEmporiae gelandet war (21, 60, 3): 
exposito ibi exercitu orsus a Lacetanis (so die Hss.) omnem oram usque 

ad Hiberum flumen Romanae dicionis fecit. Im folgenden Ca- 

pitel wird erzählt, wie Gnaeus die inzwischen durch Hasdrubal zum 
Abfall gebrachten Ilergeten wieder unterwirft und dann (61, 8): inde 
in Ausetanos prope Hiberum, socios et ipsos Poenorum, procedit atque 
urbe eorum obsessa Lacetanos (so die Hss. alle) auxilium finitimis fe- 
rentes .... excepit insidiis. Dafs von den Iaccetanern hier die Rede 
nicht sein kann (wie Lipsius vermuthete), zeigt ein Blick auf die Karte ; 
es kann sich nur um ein an der Küste wohnendes Volk handeln, nicht 
um die devia et silvestris gens in den Schluchten der Pyrenäen. Dou- 
jatius dachte an die nachher zu besprechenden Laletaner; aber auch 
diefs trifft nicht das rechte. Es ist vielmehr an beiden Stellen der 
Name der Laeetani herzustellen (wie ich schon im Hermes 1 S. 93 ge- 
than habe). Von ihnen sagt Strabo (3, 4, 7): y avfirraaa d' drtd 
OTtjläv ojtavi^ETcu Xi^isai jxi%Qi devqo (von den Säulen bis nach 
Tarraco giebt es, mit Ausnahme von Neukarthago, keine guten Häfen)- 
evTev&ev <J' rjdrj za sgijg evhtfieva Kai %u>Qa ayad-rj tcöv ts 
yterjtavwv (also e für ai wie gewöhnlich) xal udaQ%okairjXwv (die 
hier allein genannt werden) v.a.1 allcav toiavrwv (wie der Indigeten) 
fiexQi'E/xrtOQiov. Plinius führt sie ganz an der richtigen Stellein seiner 
Küstenbeschreibung auf nach den Kessetanern um Tarraco und den 
Ilergeten um Subur und den Fluss Rubricatus , den heutigen Llobregat, 

a quo Laeetani (lactani die Leidener Hs., letani der Riccardianus , das 
richtige setzte schon Jan) et Indigetes. Ptolemaeos (2, 6, 18 und 74) 
theilt ihnen ebenfalls den Fluss und Ort Rubricatus (oder Rubricata 
für den Ort) und Barcino zu ; also ist über ihre Sitze kein Zweifel und 
diese passen vollkommen zu der Erzählung von den Feldzügen des 
Gnaeus Scipio. Einer der Befehlshaber der Küstenmiliz zu Tarraco, 
die ich nach den Inschriften (im Hermes 1 S. 123) zusammengestellt 
habe, heifst in seiner leider nicht mehr erhaltenen Inschrift (bei Grut. 
430, 4) praefectus orae maritimae Laletanae (so die älteste Ueberlie- 



DREI HISPANISCHE VÖLKERSCHAFTEN 341 

fermig, die jüngere latetame oder latettanae); auch hier bezweifele ich 
nicht dafs Laeetanae herzustellen ist. 

Allerdings heilst es bei Plinius von den hispanischen Weinen (14 
§ 71): Hispaniarum Laletana (so die guten Hss., die schlechteren la- 
setana lasitana lusitana) copia nobilitantur , elegantia vero Tarraco- 
nensia atque Lauronensia et Baliarica ex insulis conferuntur Italiae 
primis, und Martial spricht an zwei Stellen von der faex Laletana (1, 
26, 9) und der Laletanae nigra lagona sapae (7, 53, 6); womit offenbar 
derselbe ordinäre Wein gemeint ist (noch jetzt werden die tintenähn- 
lichen catalanischen Weine viel nach Rom exportiert und dort als vino 
di Spagna von den Liebhabern eines billigen und kräftigen Getränks 
geschätzt) , wie bei Plinius. An einer dritten Stelle sagt Martial dem 
nach Spanien abreisenden Licinianus (1, 49, 21): aprica repetes Tar- 
raconis litora TuamqueLaletaniam. Die handschriftliche Ueberlieferung 
scheint ziemlich fest zu sein. An der ersten und dritten Stelle findet 
sich die Form mit l in allen besseren Hss. bei Schneidewin; nur die 
geringeren haben lacetana oder lactana oder laectanea und ähnliches ; 
an der zweiten giebt Schneidewins Apparat gar keine Varianten. Ob- 
gleich es auch hier nahe liegt die Laeetaner an die Stelle der Laletaner 
zu setzen (auch ihre erste Silbe muss überall lang gemessen werden), 
so wird man doch der wie es scheint übereinstimmenden Ueberliefe- 
rung gegenüber vorsichtiger sein müssen. So gut wie noch heut um 
Rarcelona, also bei den Laeetanern, nördlich von Tarraco viel Wein 
gebaut wird, kann auch südlich davon nach Valencia zu ein weinreicher 
Küstenstrich gelegen und dem sonst nicht bekannten Stamm der Lale- 
taner angehört haben. Ich gestehe jedoch dafs ich sehr geneigt bin 
auch die Laletaner von der Karte von Hispanien zu streichen, zumal 
sie bei den Geographen fehlen. 

Für die Laeetaner bleibt aber schliefslich noch ein Zeugniss zu 
erwägen übrig ; um dessentwillen ich zunächst diese kleine Untersuchung 
angestellt habe. Im zweiten Buch seiner Historien lässt Sallust be- 
kanntlich den Pompeius aus Hispanien an den Senat schreiben (im 
Winter 680 auf 681 d. St.) und um Geld und Verstärkungen bitten 
zur Fortführung des gefährlichen Kriegs mit Sertorius. Dabei zählt 

er § 5 seine Erfolge so auf: hostes in cervieibus iam Italiae agen- 

tes ab Alpibus in Hispaniam submovi. Per eas iter aliud atque Han- 
nibal, nobis opportunius , patefeci. Recepi Galliam, Pyrenaeum, Lace- 
taniam (so hat nach Jordans Mittheilung in der That die einzige alte 
Handschrift, der Vaticanus), Indigetes u. s. w. Hier wird in ganz rieh- 
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tiger Folge das Zurückwerfen des Aufstandes, der nach Gallien über- 
zugreifen drohte, der Marsch über die Pyrenäen über den Pass, wo 
Pompeius später das Tropäum aufstellte, und den Sicoris abwärts, 
die Wiederunterwerfung des nächsten und mächtigsten Volkes am 
Fufs der Pyrenäen , offenbar wieder der Iaccetaner, und dann das der 
an der Küste um Emporiae wohnenden Indigeten unterschieden. Car- 
rio und Corte wollten Laletaniam schreiben, Dietsch, der wie seine 
Vorgänger den Strabo zwar vergleicht , aber nichts damit anzufangen 
weifs, bleibt bei Lacetaniam. Strabo nämlich an der oben angeführten 
Stelle (3, 4, 10), wo er die Wohnsitze der Iaccetaner schildert, erwähnt 
bei dieser Gelegenheit der in jenen Gegenden geschlagenen Schlachten 
des Sertorius bei Calagurris Osca und Tarraco, ferner des Kampfes 
um Ilerda zwischen Caesar und des Pompeius Legaten Afranius und 
Petreius, und sagt endlich: 'IawrjTavol d' elaiv, ev olg töts /usr 
2eQTW(>iog e'fioXefiei nqög üofmrjiov, votsqov d* 6 tov Ilofi- 
ntjlov vlog 2£§OTog TtQÖg zovg KaiaaQog OTQazrjyovg. 'Yneq- 
xeivcci de rijg 'IaxxtjTCtviag nqog ciqxtov %b tüv Ovaaxwvtav 
e&vog, sv § nöXig JToftneXwv, tog av no(j.nrji6noXig. Hiernach 
kann kein Zweifel sein, dafs Pompeius in dem Brief an den Senat sich 
grade der Unterwerfung dieses ersten und mächtigsten der hispanischen 
Völker gerühmt hat, deren Gebiet der Schlüssel zu weiterem Vordrin- 
gen in das Innere war. Die Stadt Pompaelo (das ist die bestbezeugte 
Form; Strabo hat wieder e für ai) führte ihren Namen, der eine hy- 
bride, halb römische halb iberische Bildung ist, unzweifelhaft von dem 
Sieger, wie Graccurris nach Ti. Sempronius Gracchus genannt wurde, 
und später die verschiedenen Caesarobriga Iuliobriga Augustobriga Fla- 
viobriga und ähnliche. Im Brief des Pompeius ist mithin meines Er- 
achtens wiederum zu schreiben lacetaniam und man wird fortan mit 
Sicherheit zwei hispanische Völkerschaften, Iacetaner oder Iaccetaner 
(häufig corrumpiert in Lacetaner) und Laeetaner, vielleicht noch eine 
dritte, die Laletaner, unterscheiden. E. H. 

METRISCHE INSCHRIFT AUS KARTHAGO. 

In Tunis hat Sidi-Mohamed, ältester Sohn des Kasnadar, aus 
den Ausgrabungen, welche er fortgesetzt in Karthago anstellen lässt, 
in einem Pavillon unweit des Bardo ein kleines Museum gegründet. 
Ich copirte dort folgende schlechte Verse, die in Deutschland schwer- 
lich bekannt sein werden; sie stehen auf einem kleinen Marmorgrab- 
stein mit schlechten Buchstaben , die etwa dem Ausgang des 2. Jahr- 
hunderts oder einer noch späteren Zeit angehören mögen. 



